
!

i

Fernsprecher
Kr . 11.

Srscheint Dienstag
Donnerst. , Samstag

und Sonntag
« tt der wöch . Beilage

„T-er SonntagS-
Gast" .

KestellpreiS für das
Vierteljahr im Bezirk
o. Rachbarortsverkehr
Wk. 1.18 , außerhalb

Mk. 1L5.

Wr. 83.

U
8

ÄttenMiZ^ t
undMterhaltungzblatt

oberen ,̂ /cru

MAtzblall für
WllgeMinex-KnMge

Einrückungs-Gebühr
für Altensteig und

nahe Umgebung bei
einmal. Einrückung

8 Pfg., bei mehrmal.
je 6 Pfg., auswärts

je 8 Pfg. die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum.

Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag . 4 . Juni. Bekanntmachungen aller Art finden , die er¬

folgreichste Verbreitung.

Verwendbare Bei¬
träge werden dankbar

angenommen.

! 1904.
Amtliches.

Die mittlere Post- und Telegraphendienstprüfung hat u. a. mit
Erfolg bestanden : Viktor Haug von Teinach._ _

Ernannt wurde Regierunsassessor Hornung bei der Regierung
des Neckarkreises zum Oberamtmann von Neuenbürg.

* Auszug aus der Geschworenenliste des Schwurgerichts Tübingen
pro 3 . Quartal 1904 : Volz , Gemeinderat in Nothfelden , Zipperle,
Gastwirt in Enzklösterle , Kärcher , Sägewerksbesitzer in Hirsau, Beck
fen. Rotgerberin Altensteig , Kalmbach , Bauer in Altensteigdorf , Ramm,
Oberförster in Calmbach , Großhans , Bauer in Bergorte, Rau , Mecha¬
niker in Wildberg , Hanselmann, Bauer in Neubulach.

^ König Eduard s Besuch.
(Nachdruck verboten .)

Der Rosen-Monat wird uns deu Besuch König Edu¬
ards von England sin Kiel drinnen. Wie bekannt , hat sich
der König selbst bei unserem Kaiser für die Dauer der
„Kieler Woche "

, der großen Wettfahrten in der Ostsee, ein¬
geladen , nachdem schon seit Monaten iu den deutschen Zei¬
tungen eine Reise des britischen Monarchen in das Reichs¬
gebiet nicht mehr erörtert worden war . Bei den gehässigen
Angriffen , welche die Londoner Blätter aus allen mög¬
lichen und unmöglichen Anlässen gegen Deutschland er¬
hoben, lag für uns auch kein Grund vor, uns mit größerer
Teilnahme um das , was an der Themse geschah , zu be¬
kümmern, zumal im Vorjahre Eduard VII. , der damals
Rom , Paris , London, Wien besucht hatte, dem deutschen
Kaiserhofe mit offenkundiger Absicht fern geblieben war.
Das war um so auffälliger nach dem früheren herzlichen
Verkehr zwischen dem englischen König und seinem kaiser¬
lichen Neffen , der wiederholt auf seinen Besuchen mehrere
Wochen in England geblieben war? Von persönlichen
Zwistigkeiten konnte nicht Wohl die Rede sein, also mußte
auf dem politischen Gebiete etwas geschehen sein ; „ was"
blieb freilich der öffentlichen Kenntnisnahme vorenthalten.
Die Bestrebungen des letzten Jahres , eine größere Freund¬
schaft zwischen Rußland und England herzustellen, lassen
allerdings darauf schließen , daß man in London die deutsche
Reichsregierung iw Verdacht hatte, auf Kosten Großbri¬
tanniens sich mit Rußland verständigen zu wollen. Natür¬
lich gibt es nichts, worüber wir mit Rußland zum Schaden
Englands paktieren könnten , aber in London hält man ja
Alles für möglich . Inzwischen ist noch der englisch -fran-
zösische Mittelmeervertrag abgeschlossen und nun kommt
König Eduard nach der deutschen Hafenstadt. Es ist schon
mitgeteilt , daß ihm besondere Ehren erwiesen werden sollen,
an der Galatafel auf der Aacht „ Hohenzollern" werden mit
dem Reichskanzler alle preußischen Minister teilnehmen.
Bringt der König, der so spät kommt, bedeutsame Erklär¬
ungen seiner Regierung mit oder haben schon Abmachungen
zwischen Berlin und London stattgefunden, welche durch ,
diese Monarchen-Begegnung bekräftigt werden sollen ? Von

der theoretischen Freundschaft Englands für uns haben wir
nickt viel zu halten , wie sich eine praktische Freundschaft
betätigen wird, haben wir abzuwarten.

Wonach es für Deutschland bei diesem Besuche König
Eduard 's vor Allem ankommt, das ist , ob ihm eine Ver¬
ständigung über einen neuen deutsch-englischen Handelsver¬
trag vorausgehen oder folgen wird. Das ist der praktische
Gedanke für unser Verhältnis zu England , ganz allein da¬
raus kommt es an , was in dieser Beziehung getan wird,
nicht auf das, was hierüber gesprochen wird. Denn ein
so liebenswürdiger Herr König Eduard ist, der wirkliche,
wenn auch ungekrönte König von England , ist der ehren¬
werte Mr . Joseph Chamberlain , der heute nur Abgeordneter
ist, der aber doch die Drähte zieht , an welchen die Minister-
Strohmänner tanzen. Herr Chamberlain ist nicht in Kiel,
aber was er will , ist bekannt, eine neue Zollpolitik
für England. Natürlich kann er das machen , wenn er
eine volle Mehrbeit im Parlament gewinnt, aber daS
deutsche Volk wird dann auch daraus kalten , daß der
alte Satz zu seinem Rechte kommt : „ Eine Hand wäscht
die andere ! "

Kammer der Abgeordneten.
* In unserem Landtagsbericht in letzter Nr. über die

Gewerbe-Aufsicht haben wir kurz erwähnt, daß unser Land-
tagsabaeordneter , Herr Schaible, das Wort ergriffen
hat . Ergänzend tragen wir hier den Wortlaut der Rede
nach dem Stenogramm nach . Redner führte aus : „ Ich
halte die dermaliqen Einrichtungen der Gewerbe-Aufsicht in
Württemberg für genügend und kann mich deshalb für die
Notwendigkeit eines Oberinspektors noch für die Schaffung
eines besonderen Kollegiums überzeugen ; auch die Zuziehung
von Aerzten zu der Revision Lalle ich nicht für dringend ge¬
boten, da die seitherigen Anfsichtsbeamten auch Verständnis
für die sanitäre« Verhältnisse haben und auch in ihrer
Dienstanweisung darauf verwiesen find. Dagegen kann ich
mich mit dem Punkt 1 des Kommisstonsantrags einver¬
standen erklären, wornach die Beamten der Gewerbe-Auf¬
sicht in dem Maße zn vermehren sind , daß die Revision
aller der Aufsicht unterstehenden Betriebe mindestens ein¬
mal im Jahre möglich ist, und daß insbesondere in der
Anstellung von Assistenten aus dem Arbeiterstande fortzu¬
fahren ist . Obwohl ich mir bewußt bin, daß es auch
zahlreiche Betriebe giebt , in welchen eine jährliche Revision
nicht absolut notwendig ist, bin ich dagegen auch davon
überzeugt, daß solche Betriebe vorhanden sind , in welchen
eine jährliche mehrmalige Revision anqezeigt erscheint . Dem
Punkt 2 des Kommisstonsantrags kann ich ebenfalls zu¬
stimmen , der dahin geht , eine Neuregelung und Vermehrung

der AnfstchtSbezirke in Erwägung zu ziehen , jedem Antrag
aber, der noch weiter zu gehen beabsichtigt , muß ich für
meine Person die Zustimmung versagen .

"
* Stuttgart, 31 . Mai. Die Abgeordnetenkammer hat

heute die Beratung der Anträge über die Gewerbeaufsicht
zu Ende geführt und die Kommissionsanträge, gegen die
von keiner Seite Widerspruch erhoben worden war, ange¬
nommen. Durch diese Anträge wird die Regierung ersucht,
eine Neuregelung und Vermehrung der Gewerbeaufsichts¬
beamten in dem Maße zu vermehren, daß die Revision
aller Betriebe mindestens einmal im Jahre möglich ist;
zugleich wurde die Regierung ersucht , in der Anstellung
von Assistenten aus dem Arbeiterstande fortzufahren . Ein
Antrag , den Gewerbeaufsichtsorgauen auch Aerzte beizu¬
geben , fand nur eine starke Minderheit , die sich aus Volks-
Partei, Sozialdemokratie und einem Teil der deutschen
Partei znsammevsetzte, desgleichen fand der Antrag des
Zentrums auf Schaffung eines selbständigen Gewerbeauf-
fichtskollegiums in dem Vertreter der Arbeitgeber und der
Arbeiter fitzen sollen , keine Annahme. Aus der Debatte
verdient noch hervorgehoben zu werden, daß Minister von
Pischek genauere Mitteilungen darüber machte , in welcher
Weise die Regierung iu der Ausgestaltung der Gewerbe-
aufstcht Vorgehen will. Danach ist für die nächste Zeit die
Schaffung eines weiteren , vierten Aufstchtsbezirks und da¬
mit die Anstellung eines weiteren Gewerbemspektors und
eines weiteren Assistenten in Aussicht genommen, während
die Anstellung eines Arztes, der die Funktionen eines Ge¬
werbe -Hygienikers zu übernehmen hätte, nach Ansicht der
Regierung eine cura posterior sein solle . Die vom Zentrum
angeregte Schaffung einer besonderen , paritätischen Kollegial¬
behörde wurde vom Regierungstisch aus wiederholt bekämpft,
insbesondere trat auch der neue Vorstand der Zentralstelle
für Handel und Gewerbe v . Mosthaf, diesem Antrag
entschieden entgegen mit dem Hinweis , daß die Hauptauf¬
gabe der Gewerbeinspektoren die Revision der gewerblichen
Betriebe sei und daß die Zahl derjenigen Fragen , die eine
kollegiale Behandlung erheischen , verhältnismäßig gering
sei. Im übrigen erwähnte der Minister des Innern noch,
daß auf Veranlassung des neuen Vorstands der Zentral¬
stelle die sämtlichen Gewerbeaufsichtsbeamten etwa alle
Monate einmal zusammentreten sollten, um ihre Erfahrungen
auszutauschen. — Schließlich wurde noch in die Behandlung
der verschiedenen Anträge auf Schaffung von gesetzlichen
Arbeitervertretungen (Arbeiterkammernbezw . Arbeitskammern)
eiugetreten . Nach Entgegennahme der Referate des Bericht¬
erstatters Keil mid des Mitbenchterstatters Rembold-
Gmünd wurde jedoch abgebrochen.

* Stuttgart , 1 . Juni . Die Kammer der Abgeordneten
hat in ihrer heutigen Sitzung zunächst den Gesetzentwurf
betr. den Leibgedingsvertrag einstimmig angenommen, (s.

Zum Leibgedings Vertrag.
In der WürttembergischenAbgeordnetenkammer wurde,

wie schon mitgeteilt, letzte Woche der Gesetzentwurf , betr.
de» Leibgedings-Vertrag beraten. Da auch in unserer Ge¬
gend unter der bäuerlichen Berölkerung Leibgedinge häufig
Vorkommen, halten wir es für nicht unangebracht, wenn wir
die einzelnen Artikel des Gesetz - Entwurfs zum Abdruck
bringen in Verbindung mit den Aenderungen, welche die
Kammer daran vorgenommen hat.

Artikel 1 lautet nach dem Entwurf:
Steht mit der Ueberlassung eines Grundstücks ein

Leibgedingsvertrag (Leibzucht , Altenteil, Auszug oder
Ausding) in Verbindung , so gelten für das sich aus
dem Vertrag ergebende Schuldverhältnis , soweit nicht be¬
sondere Vereinbarungen getroffen find , die Vorschriften
der Artikel 2 bis 18.

Der Artikel wurde unverändert angenommen.
Artikel 2 : Die dem Berechtigten gebührenden Lei¬

stungen sind im Zweifel auf dem überlassenen Grund¬
stück zu bewirken.

Hat der Berechtigte auf dem überlassenen Grund¬
stück oder in demselben Gemeindebezirk , zu dem das über¬
lassene Grundstück oder dessen wesentlicher Teil gehört,
seine Wohnung , so haben die Leistungen in dieser Wohn¬
ung und auf Anweisung des Berechtigten in den zur
Wohnung gehörigen, zur Aufbewahrung der betreffenden
Leistungen dienenden Räumen zu erfolgen.

Geldleistungen hat der Verpflichtete im Zweifel auf
seine Gefahr und seine Kosten dem Berechtigten an dessen
Wohnsitz zu übermitteln.

Haußmann - Balingen: Warum in Absatz 1 und
3 des Artikels das Wort „ im Zweifel" steht , in Absatz 2
aber nicht, kann ich mir nicht erklären . Alle Bestimmungen

des Entwurfs gelten nur für den Zweifel. Wir sollen da-

> her alle Zweifel lassen und uns mit der Generalklausel in
! Artikel 1 begnügen. Ich stelle den Antrag auf Streichung
> der Worte „ im Zweifel" in Artikel 1 und 3.

Der Antrag Hanßmann wird augenommen, die Worte
„ im Zweifel" werden gestrichen.

Artikel 3 : Auf das Schuldvcrhältms finden die
Vorschriften der Ktz 759 , 760 des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs über die Leibrente entsprechende Anwendung.

Hat der Verpflichtete dem Berechtigten Erzeugnisse
des Garten - , Feld -, Wiesen - oder Waldbaues , des Obst¬
baues , des Weinbaues oder der Tierzucht als Jahres¬
vorrat zu liefern, so ist die Lieferung zu der Zeit zu be¬
wirken , zu welcher die Erzeugnisse nach den Regeln einer
ordnungsmäßigen Wirtschaft gewommen und , soweit der
Lieferung eine Bearbeitung voranzugehen hat , bearbeitet
sind.

Wirtschaftliche Verrichtungen sind zu der Zeit vor¬
zunehmen, zu welcher der Verpflichtete in seiner Wirt¬
schaft Verrichtungen derselben Art vorzunehmen Pflegt,
und wenn dies nicht der Fall ist oder der Verpflichtete
seine Wirtschaft vernachlässigt, zu der Zeit , zu welcher sie
nach den Grundsätzen einer ordnungsmäßigen Wirtschaft
vorzunehmen sind.

Dem Artikel wird zugcstimmt.
Artikel 4 soll nach dem Kommisstonsantrag lauten:
Hat der Verpflichtete dem Berechtigten Erzeugnisse

solcher Gattung zu leisten , wie sie auf dem überlassenen
Grundstück gewonnen werden, so kann der Berechtigte nur
Erzeugnisse von der mittleren Art und Güte derjenigen
verlangen, welche auf dem Grundstück bei ordnungsmäßiger
Bewirtschaftung gewonnen werden . (Wie im Entwurf .)

Ist der Verpflichtete zu der ihm nach Absatz 1 ob¬
liegenden Leistung ohne sein Verschulden (zufolge Miß¬
ernte und dergleichen ) außer stände , so hat er die Leistung
nach billigem Ermessen in einer den beiderseitigen Verhält¬

nissen entsprechenden Weise zu bewirken . (Von der Kom¬
mission beantragter neuer Absatz .) —

Vizepräsident v . Kiene (Z .) : Ich habe bei der
ersten Beratung des Entwurfs gebeten , für die Fälle des
Mißwachses besondere Vorsorge zu treffen . Die jetzige Fass¬
ung bedeutet entschieden ein Entgegenkommen. Doch kann
ich mich nicht für befriedigt halten, weil die von der Kom¬
mission vorgeschlagene Lösung dazu führt , daß recht viel
Streit und Prozeß entstehen . Ich möchte von dem Grund¬
satz ausgehen, auf den ich überhaupt das ganze Leibgeding
stellenmöchte: Der Alte soll es nicht schlechter haben als
der Berechtigte, er soll es aber auch nicht besser haben . Ich
beantrage, statt des von der Kommission beantragten Ab¬
satzes 2 zn sagen :

„ Ist der Verpflichtete zu der ihm nach Absatz 1
obliegenden Leistung ohne sein Verschulden (zufolge Miß¬
ernte und dergleichen ) außer stände, so kann er Sachen von
der Art und Güte liefern, wie er sie im eigenen Haushalt
oder iu der eigenen Wirtschaft verwendet. "

C. Haußman n-Balingen (V .) : Die Worte „ zu¬
folge Mißernte und dergleichen " find doch zu salopp, man
sollte einfach sagen : „ durch Naturereignisse"

. Wir sollen
uns ganz offen zu dem Gedanken entschließen , daß noch
Billigkeit unter Umständen eine Ermäßigung verlangt werden
kann, und wenn die Beteiligten sich nicht einigen, so muß
ehe« der Richter entscheiden . Ich beantrage, den Absatz 2
folgendermaßen zu fassen:

„Ist der Verpflichtete. . . . außer stände , so hat
eine den Umständen insbesondere den Verhältnissen der Be¬
teiligten nach Billigkeit entsprechende Ermäßigung der Leist¬
ungen eiuzutreten.

" Hierüber kam , keine Einigung zustande,
dagegen gelangte schließlich folgender Antrag als Absatz 2
zur Annahme:

„ Ist der Verpflichtete ohne sein Verschulden außer
stände, aus Erzeugnissen des überlassenen Grundstücks die



diesbez . bes . Artikel iu heutiger Nummer .) — Es folgte
dann der Antrag der Finanzkommisfiön zum Gesetzentwurf
betr . die Pensionsrechte der Erzieher und Lehrer an Ret¬
tungsanstalten für verwahrloste Kinder , sowie an ähnlichen
Privatanstallen . Dieser Gesetzentwurf bezweckt vollständige
Gleichstellung der genannten Kategorie von Lehrern mit den
Volksschullehrern , und stellt gegenüber den früheren Be¬
stimmungen iu dem einzigen Artikel keinen Gehaltsrahmen
auf . Die Kommission beantragte Zustimmung . Der Kom-
missions -Antrag wird angenommen . Nach vierstündigen
Verhandlungen hat dann die Abgeordneten - Kammer die
Beratung der Anträge bezüglich der Arbeiter - bezw.
Arbeitskammern zum Abschluß gebracht . Wie vorauszu¬
sehen, wurden mit großer Mehrheit die Anträge der Kom¬
mission angenommen , durch welche die Regierung aufgefor¬
dert wird , im Bundesrat auf Einbringung einer Gcsetzes-
vorlage betr . die Errichtung einer geordneten Vertretung der
Arbeiter zum freien und friedlichen Ausdruck ihrer Wünsche
und Beschwerden , auch den Staatsbehörden gegenüber , hin-
zuwirken und , wenn sich dies nicht erreichen lassen sollte,
dem württembergische » Landtag später einen diesbezüglichen
Gesetzentwurf vorzulegen . Der erster? Teil dieses A itrags,
der eine reichsgesetzliche Regelung verlangt , wurde nahezu
einstimmig angenommen , und in der vorausgegangenen De¬
batte gab auch Minister von Pischek die Erklärung ab,
daß die württembergische Regierung wie bisher , so auch
künftighin , im Bundesrat entschieden für eine durch Reichs-
gesetz zu regelnde Vertretung der gewerblichen Arbeiter ein-
treten werde , wobei den allerdings , in der ganzen Natur
dieser Sache begründeten Schwierigkeiten Rechnung getragen
Werden müsse, so daß man eine Lösung dieser Frage nicht
von heute auf morgen erwarten dürfe . Ganz entschieden
wandte sich der Minister aber gegen den zweiten Teil des
Komm .-Antrags , demzufolge die württembergische Regierung
von sich aus selbständig mit der Errichtung solcher Arbeiter-
Vertretungen Vorgehen soll, wenn auf reichsgesetzlichem Weg
sich nichts erreichen lasse. Herr von Pischek hob dabei her¬
vor , daß rin verhältnismäßig kleines Land wie Württem¬
berg aus politischen und wirtschaftlichen Gründen von sich
aus ^ einen derartigen Versuch nicht machen könne ; insbe¬
sondere wäre es bedenklich, wenn die württembergische Re¬
gierung sich in dieser und anderen sozial - und gewerbe¬
politischen Fragen als Sturmbock gegen die Reichsgesetz¬
gebung oder die anderen Bundesstaaten gebrauchen ließe.
Trotzdem wurde in namentlicher Abstimmung mit 53 gegen
18 Stimmen (Universttätskrnzler von Schöuberg enthielt
sich der Stimmabgabe ) auch dieser Teil des Kommissions-
Antrages angenommen.

LandesnachrichLen.
-n . Alterrsteig , 2 . Juni . Die Frühjahrshau pt-

koufereuz, an der fick» sämtliche Lehrer des Bezirks zu
beteiligen hatten , fand gestern hier im Saal des Gasthofs
zum grünen Baum statt . Den Vorsitz führte Bezirksschul¬
inspektor Pf . Schott von Altensteig -Dörf . Zu Beginn
der Konferenz wurde der Choral gesungen : „Lobe den
Herren , o meine Seele I " Ja einer Ansprache gab der Vor¬
sitzende einen Ueberblck über die Tagesordnung und be¬
leuchtete die Wichtigkeit der zu besprechenden Gegenstände
für die Schule und das gesamte Volksleben . Hierauf hielt
Uuterlehrer Grieb von Wildberg eine Lehrprobe mit
Schülern der Oberklasfe über das Thema : „ Die schlimmen
Folgen des Alkoholmißbrauchs "

. Bei der sich an die Lehr¬
probe anschließenden Besprechung wurde vom Vorsitzenden
betont , wie tief das Uebel des Alkoholmißbrauchs in
unserem Volk eingewurzelt sei, dagegen müsse schon in der
Schale gekämpft und die Kinder belehrt werden , wie schäd¬
lich der übermäßige Genuß geistiger Getränke auf das ge¬
samte Volkswohl eiuwirke . Kinder unter 14 Jahren sollten
überhaupt keine alkoholhaltigen Getränke genießen , weil sie

ihm nach Absatz 1 obliegende Leistung von Erzeugnissen
solcher Gattung nur in der Menge , Art und Güte ver¬
langen , wie sie nach billigem Ermessen und beiderseitigen
Verhältnissen entspricht ; insbesondere kann der Verpflich¬
tete Erzeugnisse von der Art und Güte liefern , wie er
sie für sich selbst in seinem Haushalt nach den Grund¬
sätzen einer ordnungsmäßigen Wirtschaft verwendet .

"
Artikel 5 : Lasten , die auf einen dem Berechtigten

zur Benutzung überlassenen Teil des Grundstücks ent¬
fallen , hat der Verpflichtete zu tragen.

Nach kurzen Ausführungen der Berichterstatter wird
dieser Antrag angenommen.

Artikel 6 : Der Entwurf lautet:
Ist die Verpflegung des Berechtigten ohne nähere

Bestimmung vereinbart , so hat der Verpflichtete den ge¬
samten LebenSbedarf iu staudesmäßiger und ortsüblicher
Weise zu gewähren.

In diesem Falle hat der Verpflichtete bei Erkrankung
des Berechtigten die Kosten der ärztlichen Behandlung,
sowie der Heilmittel zu tragen ; auch hat er »ach dem
Tode des Berechtigten die Kosten der standesmäßigen
Beerdigung insoweit zu übernehmen , als ihre Bezahlung
nicht von deu Erben zu erlangen ist.

Der Kommisfionsantrag geht dahin:
In Absatz 2 nach den Worten „ bei Erkrankung

des Berechtigten " die Worte einzufügeu „soweit dies er¬
forderlich uad den beiderseitigen Verhältnissen ange¬
messen ist."

CHaußman n bemängelt dagegen den Kommisfions¬
antrag und beantragt folgende Fassung : hinter die Worte
„zu tragen " einzufügeu : „ und Ersatz nur insoweit zu be¬
anspruchen , als der Berechtigte solche aus eigenen Mitteln
z r leisten vermag .

" (Ferner die Einfügung der Kommission
zu streichen .)

für diese immer nachteilig wirken . — Ein weiterer wichtiger
Gegenstand war der interessante Vortrag von Seminar¬
oberlehrer Faut von Nagold über die für die Schulen
des Bezirks angeschafften Kuustüilder . Eine Turnlehrprobe
mit Knaben , gehalten von Schull . Finkh , bildete den Schluß
der Kouferenz . Das gemeinschaftliche Essen war ebenfalls
im grünen Baum.

-o . Aalerschwandorf , 3 . Juni . Gestern morgen fand
man Zimmermann Lehrer von Haiterbach an der alten Straße
von hier nach Nagold beim sogenannten Wiuterbrücklein
tot auf . Derselbe war in Nagold und kam ohne Zweifel
in der Dunkelheit zu nahe au die steile Böschung , stürzte
ab , fiel in die Waldach und ertrank . An der gleichen Stelle
verunglückte vor einigen Jahren ebenfalls ein Mann von
Haiterbach auf die gleiche Weise.

* WehmU - le-Aichelberg . Am Pfingstmontag feierte
Forstwatt Seybold das Fest seiner 25jährigen Amts¬
tätigkeit . An seinem Jubelfeste hatten sich seine Wald¬
arbeiter und einige geladene Kollegen und Freunde zu ge¬
mütlicher Unterhaltung um ihn versammelt . Elftere verehrten
ibm zur Erinnerung au die 25jährige gemeinsame Tätigkeit
ei reu prachtvollen mit Silber beschlagenen Stock.

* Stuttgart, 1 . Juni . Der Oberkonfiftorialrat und
Stadtdekan Braun von Stuttgart , Bestand des württem¬
bergischen Gustav - Adolf -Vereius , der sich zur Einweihung der
von ihm gestifteten evangelischen Kirche in Jaffa dorthin
begeben hatte , ist, 53 Jahre alt , in Jerusalem gestorben.

* Der Stand der Weinberge im ganzen mittleren Neckar¬
tal sowie in der Umgegend von Stuttgart iü ein sehr guter
und aussichtsvoller . Ueberall find reichliche Traubenansätze
vorhanden.

* Geraörouu , 1 . Juni . Der erste Gewinn der Ulmer
Münsterbaulotterie im Betrage von 75 000 Mk . fiel hier¬
her . Der glückliche Gewinner ist Friseur Gustav Weyrether.

* Htteuöach. 31 . Mai . Ein bezeichnender Zug auS
dem Leben der Vögel , durch den die große Elternliebe der
so vielverschrieenen Raben in ein Helles Licht gerückt wird,
wurde dieser Tage hier beobachtet . Ein Landwirt ließ eine
Tanne fällen , auf welcher sich ein Rabenneft mit Jungen
befand . Der alte Rabe blieb , als die Tanne ins Wanken
kam, ruhig in seinem Nest sitzen und breitete seine Flügel
über seinen Nachwuchs aus , um diesen vor der drohenden
Gefahr zu schützen . Die Tanne fiel und erschlug die Rabenbrut
und deu alten Raben.

* LeutÜtrch , 31 . Mai . Am Donnerstag machte der
Knecht des Bauern Johs . Sailer in Frauenlob die Wahr¬
nehmung . daß der Hofhund an einem großen Knochen nagle,
den er vermutlich in dem nahen Walde gefunden hatte.
Da der Knochen Aehnlichkeit mit einem menschlichen Fuße
hatte , erstattete Sailer Anzeige , und der mit Besichtigung
des Knochens beauftragte Sachverständige konstatierte , daß
derselbe iu Wirklichkeit von einem etwa 10 — 15 Jahre alten
Menschen , der noch vor 5 — 6 Wochen gelebt haben müsse,
herrühre . Da nun von einem Bauernsohn in demselben
Wald auch noch eine Hand , ein Unterarm und ein Stück
eines Oberarmes aufgefunden wurden , liegt Verdacht vor,
daß in dem Walde an einem jungen Menschenleben ein
scheußliches Verbrechen verübt uud die Leiche des Opfers
zerstückelt worden ist.

ss Ueöer einen höchst eigenartigen und wohl nur selten
vorkommenden Kirchhofftreit , bei dem die Konfession keine
Rolle spielt und gar nicht einmal in Betracht kommt , wird
der Köln . Ztg . vom oberen Schwarzwald berichtet . St.
Georgen ist daS höchstgelegene Städtchen des badischen
Schwarzwalds und durch seine überaus fleißigen , soliden
Uhrmacher , die teils in Heimarbeit , teils in Fabrikindustrie
tätig sind , bekannt . Bei der langen , oft siebenmonatigen
Dauer des Winters ist es meistens erst Ende Avril oder
Mai möglich , die Gräber auf dem Friedhof in Ordnung zu

Remb old - Gmünd stellt deu Antrag : einen Absatz 3
anzufügen :

Zu den in Absatz 2 bezeichneten Leistungen ist
nicht verpflichtet , wer bei Berücksichtigung seiner son¬
stigen Verpflichtungen außer stände ist , ohne Gefährdung
seines standesgemäße » Unterhalts die Leistung zu ge¬
währen.

In der Abstimmung wird Abs. 1 gemäß dem Kom¬
misfionsantrag nach dem Entwurf angenommen.

Ja Abs. 2 wird der 1 . Teil des Antrags Haußmann
auf Eiufügunz der Worte : Kosten der „ notwendigen ärzt¬
lichen Behandlung uud Heilmittel " angenommen , ebenso der
Antrag Rembold- Gmünd . Damit ist der Kommisfions¬
antrag gefallen . Auch der 2. Antrag Haußmaun : „ es sei
denn " rc . rc . wird angeaommen.

Artikel 7 handelt von der Justaudhaltung der
Wohnung.

Der Artikel wird iu der Kommisfionsfassung ange-
uommeu.

Artikel 8 behandelt die Fälle , wo die Wohnung
ohne Verschulden des Berechtigten oder Verpflichteten zer¬
stört oder beschädigt wird . — Angenommen.

Artikel 9 : Ist dem Berechtigten eine abgesonderte
Wohnung zu gewähren , so ist er befugt , seine Familie
sowie die zur standesgemäßen Bedienung uud zur Pflege
erforderlichen Personen in die Wohnung aufzunehmen.

Hat der Verpflichtete dem Berechtigten nur die Mit¬
benützung seiner Wohnung zu gestatten , so erstreckt sich
die in Abs . 1 bezeichnte Befugnis des Berechtigten nicht
avf Personen , die erst nach der Schließung des Leibge-
diugsvertrags durch Eheschließung , Ehelichkeitserklärung
oder Annahme an Kindesstatt Familienangehörige ge¬
worden sind, uud nicht auf Kinder , die schon zur Zeit
des Vertragsabschlusses aus dem Hausstand des Berech¬

bringen . Da in den letzten Monaten seit Eintritt des
Schnees mehrere Beerdigungen stattgrfunden hatten , ist nun
ein Streit entstanden , wem das eine und andere Grab ge¬
hörte . Die Oeffaung einzelner Gräber führte zu keinem
Ergebnis , da eben fast alle Särge von Holz find und aus
der Größe oder , Beschaffenheit des Sarges kein sicherer
Schluß auf deu Inhaber des Sarges möglich war . So
bleibt zur Schlichtung des Kirchhofstreits nichts übrig , als
die Erlaubnis der Behörde zur Oeffaung der Särge eiu-
zuholen.

* Die Vermählung des russischen Großfürsten Kiryll
mit der geschiedenen Großherzogiu von Hessen soll Ende
dieses Jahres in aller Stille erfolgen , nachdem dann die
Trauerzeit um den Tod des einzigen Kindes der Großherzogiu
abgelaufen ist.

* ( „ Tu 's nit , tu 's nit ! " ) AuS Dessau v . 25 . v . MtS»
wird berichtet : Eine eigenartige Störung erfuhr die gestrige
Aufführung von Beyerleins „Zapfenstreich " im hiesigen
Sommertheater . Ja dem Augenblicke , als am Ende des
Stückes der Wachtmeister Volkhardt seine Tächter uieder-
schießen will , stieß ein Besucher der Gallerie , der die Sache
offenbar ernst nahm , einen furchtbaren Angstschrei aus.
„ Tu 's nit , iu 's nit ! " rief er dem Wachtmeister zu . Im Pub¬
likum machte sich eine große Bestürzung bemerkbar und auch
auf der Bühne entstand eine lebhafte Unruhe , da mau hier
annahm , der Revolver sei vielleicht aus Versehen scharf ge¬
laden worden . Erft nach eiuigen Minuten wurde es wieder
einigermaßen ruhig , sodaß die Vorstellung zum Schloß ge¬
langen konnte.

* Werkt » , 1 . Juni . Der Kaiser und die Kaiserin sollen
zu ihrer silbernen Hochzeit am 27 . Januar 1906 mit der
endlichen Vollendung der Kaiser Wilhelm - Gedächtniskirche
überrascht werden . Es wird dazu noch eine Million Mark
benötigt . Zur Aufbringung dieser Summe soll allerorten
gesammelt werden . Weiter gedenkt man Spenden für den
Ausbau der zum Gedächtnis an die Kaiserin Augusta er¬
bauten Gnadenkirche , sowie für den Bau eines Erholungs-
Hauses auf dem Oelberge bei Jerusalem und schließlich zur
Unterstützung von Wohltätigkeitseinrichtungeu für Arme uud
Kranke zu überreichen.

* Werkt«, 1 . Jani . Laut „ B . T . " steheu iu der Sache
des Konitzer Mordes neue Ueberraschungen bevor . Nach¬
forschungen haben gravierendste Verdachtsmomente gegen
den Arbeiter Maßloff und seine Angehörigen zutage ge¬
fördert und zwar auf Grund Vorgefundener halbverkohlter
Ueberreste von Kleidungsstücken . Maßloff sei in einer Halber¬
städter Fabrik durch einen dorthin entsandten Kommissar
verhaftet worden.

* Die Nordd . Aflg . Ztg . tritt mit großer Entschieden¬
heit allen Meldungen entgegen , welche die Neutralität Deutsch¬
lands im ostasiatischen Kriege verdächtigen wollen.

ss (Petroleumqaelleu in Kamerun .) Nach einem beider
Westafrikanischen Pflanzungsgesellschaft in Berlin einge-
gangeneu Telegramm haben Schürfungen , die zwischen dem
Mungo uad dem Muri vorzenommeu wurden , reiche Pe¬
troleumquellen ergeben . Der Mungo und der Muri sind
die beiden Flüsse , die das Kameruner Haff bilden , au dem
die Hauptstadt Duala liegt.

ss (Heuexport nach Südweftafrika .) Seit einiger Zeit
werden größere Heumengen iu Ballen von 3 bis 5 Zentner
zusammengeprrßt und nach Südwestafrika verschickt , wo sie
zur Fütterung des dort befindlichen , militärischen Zwecke»
dienenden deutschen Pferdematerials verbraucht werden sollen.

' Frier , 31 . Mai . Iu dem vor dem hiesige» Land¬
gericht verhandelten Prozeß des Grafen Hoensbroech gegen
den Kaplan Dasbach , welch letzterer eine Belohnung vou
2000 Gulden ausgejetzt halte für den Nachweis , daß die
Jesuiten den Grundsatz lehren : „ Der Zweck heiligt die
Mittel .

" beschloß der Gerichtshof , die Urteilsfällung auf
acht Tage zu verschieben.

tigteu ausgeschieden waren , oder die volljährig uad im
Stande find , sich selbst zu erhalten.

Familienangehörige , die ohne eigenes Wohnungs-
- recht nach den vorstehenden Bestimmungen von dem Be¬

rechtigten in die Wohnung ausgenommen waren , könne»
nach dem Tode des Berechtigten noch dreißig Tage in
der Wohnung verbleiben.

Der Artikel 9 wird mit einem erläuternden Zusatzau-
trag vou Kiene angenommen.

Arkikel 10 : Die Vermietung oder unentgeltliche
Ueberlassung der vorbehalteneu Wohnung an dritte Per¬
sonen ist dem Berechtigten auch dann nicht gestattet , wenn
die Wohnung von derjenigen des Verpflichteten abge¬
sondert ist.

Der Artikel wird unverändert angenommen.
Artikel 11 : „Ist der Verpflichtete mit der Bewirk¬

ung einer ihm obliegenden Leistung im Rückstand , so steht
dem Berechtigten nicht das Recht zu, wegen der Nicht¬
erfüllung oder des Verzugs nach H 325 Absatz 2 oder
K 326 des B . G .-B . von dem Vertrag zurückzutreten oder
nach 8 527 des B . G .-B . die Herausgabe des Grund¬
stücks zu fordern .

"
Der Artikel wird angenommen.

Artikel 12 : „ Der Berechtigte kann aus wichtige»
Gründen verlange » , daß ihm an Stelle der Wohnung
oder sonstiger ihm gebührender Leistungen eine Geldreute
gewährt wird , welche dem Werte der Befreiung von der
Verpflichtung zur Gewährung der Wohnung uud der
sonstigen Leistungen nach billigem Ermessen entspricht .

"
Der Artikel wird unverändert angenommen.

(Schluß folgt .)
(Zu gefährlich .) Hausherr (zur Freundin seiner

erkrankten Frau ) : „Mit dem neuen Hut darf ich Sie un¬
bedingt nicht zu meiner Frau hiueinlasseu - . Der
Arzt hat ihr jede Aufregung streng verboten ! '



* Der alldeutsche Verband hat dieser Tage in Lübeck
seine Generalversammlung abgehalten. Dabei übte Professor
Hasfe - Leipzig eine herbe Kritik au de» gegenwärtigen Staats¬
männern und dem Reichstag. Dir Alldeutschen seien der
Ansicht, daß sie bei allem Anhang au das monarchische
Staatspriuzip doch klar sagen müssen , was ihnen nicht ge¬
fallt Und es gefällt ihneu nicht , daß gegenwärtig keine
verantwortlichen Staatsmänner vorhanden sind . Mau ist
in Berlin jetzt schon so sehr an die persönliche Leitung des
Reichsschiffes gewöhnt, daß es still zu stehen scheint, wenn
der Kaiser nicht im Lande weilt . Erinnert sei nur au die
letzte, die kaiserlose, schreckliche Zeit. . Wir wünschen ver¬
antwortliche Ratgeber des Kaisers, die ihm sagen , daß er
im Jahre mindestens sechs Monate in seiner Residenz bleiben
muß , um Persönlich Vorträge entgegenuehmen zu können,
und die auch den Mut haben, um ihre Entlassung zu
bitten , wenn ihre Vorschläge nicht gehört werden."

ss Straßöurg , 2. Juni . Bei der heutigen Reichstags¬
stichwahl Straßburg-Land erhielt Blumrathal (Demokrat)
9385 , Hauß (elf. Landesp .) 8624 Stimmen. Blumenthal
ist somit gewählt.

MusLÄnditches.
* In Wie« find 30—40000 Bauarbeiter ausgesperrt

worden. Alle Bauten sind eingestellt , nur solche, die aus
Sicherheitsgründen nicht unterbrochen werden können , wer¬
den fertiggestellt . Auch die Arbeiter wollen nicht nachgeben.
Sie bestehen auf einem Minimallohn von 4 Kronen — 3 .20 M.
Tausende der Leute verließen Wien, um anderwärts Arbeit
zu suchen.

ss Vermißt wurde der Wiener Spai kassenbeamte Maisch¬
berger , der eine Tour auf den 2996 Meter hohen Dach¬
stein in Oberöstreich unternommen hat . Mau hat ihn jetzt
lebend , aber mit gebrochenem Faße in der Simonihurte
aufgefuudeu.

* Hfaris, 2 . Juni . „Le Soir " erfährt aus zuverläs¬
siger Quelle . Hauptmaun d'Autriche habe auf Befehl von
hohen militärischen Vorgesetzten die Rechnungen gefälscht.
Bedeutende Summen seien seit zehn Jahren angeblich als
Bezahlung für Militärleistupgeu gebucht worden , tatsächlich
aber in die Taschen der Fälscher geflossen. Nunmehr müsse
der Arm der Gerechtigkeit weit hinauf reichen , um die -schul¬
digen zu treffen , die seit dem Dreyfusprozess« Gelder der
Landesverteidigung unterschlagen haben.

* (Ein slavischer Balkanbund .) Fürst Nckita von Monte¬
negro veröffentlicht in einem Oettinjer Blatt einen Artikel,
woran er ankaüpfend an die Entrevue zwischen König Peter
und Fürsten Ferdinand die Annäherung zwischen Serbien
und dem Bulgarien aufs herzlichste begrüßt und die endliche
Bildung eines slavischen Balkanbundes unter dem Schutze
Rußlands für notwendig erklärt.

* Hlew-Wdr .
'l , 31 . Mai . Der Major von Baltimore,

Mac Laue, hat Selbstmord verübt . Die Ursache ist Nerven-
zerrüttuug , die aus der Ueberaustreugung anläßlich des großen
Stadtbrandes herrührte.

ss Mit Riesenschlangen hatten drei Wärter der Zentral-
Park- Menagerie in Aew-Work dieser Tage zu kämpfen.
Die Schlangen , denen Medizin verabreicht werden sollte,
sprangen anf die Wärter zu und versuchten , sie an den
Kehlen zu packen und sich um sie zu winden ; eine schlug
ihre Zähne in den Daumen eines Wärters und brachte ihm
schwere Wunden bei. Das Maul mußte ntit einem Hebel
geöffnet werden , ehe der Mann befreie werden konnte . Ein
anderer trug eine schwere Quetschung am Bein davon . Nach-
demHilfe herbeigerufeuwar , wurden die Schlangen Überwältigt.

Der rnssisch -japanische Krieg.
* St . Uetersövrg , 1 . Juni . Ein Telegramm Alexejews

vom 31 . Mai besagt : Ich habe heute Berichte der Konter¬
admirale Witthöft und Crigorowitsch erhalten, die bis zum

28 . Mai zurückgehen . Auf der Reede von Port Arthur
sind viele japanische Minen gefunden und zur Explosion
gebracht worden. Die Japaner verwenden jetzt offenbar statt
Sperrschiffe Sperrminen , die sie von Handelsschiffen aus
legen.

* Wetersv«rg, 1 . Juni . Die jetzt hier bekanntgeworde¬
nen Details über die Schlacht bei Kintschou rufen sichtlich
Gedrücktheit und Sorge um Port Arthur hervor. Auch
solche Organe sprechen jetzt offen von der Möglichkeit der
Eroberung Port Arthurs, die bisher solches als ganz un¬
denkbar bezeichnet«» . Immer mehr befestigt sich die Ein¬
sicht, daß man die Japaner bisher arg unterschätzt habe.

* Die Russen geben jetzt zwar ihre Niederlage von
Kintschou zu, sie messen ihr aber keine besondere Bedeutung
bei . Es sei von Anfang nicht ihre Absicht gewesen, die
Stellung zu halte» , man wollte nur den Japanern deu
weitere » Vormarsch erschweren . Wenn das richtig ist, so
muß es nur Wunder nehmen, daß die Raffen sich die Sache
soviel an Menschenleben , Kriegsmaterial rc . kosten lassen,
die doch sicher an anderen Stellen , die die Russen halte»
Wellen , viel besser am Platze gewesen wären . Vielleicht
wollten sie sich dieser Sacken auch noch entledigen, um so
ohne Ballast zu sein ? Tatsächlich ist die gegenwärtige
Lage für die Russen aber keineswegs zufriedenstellend . '

* M «kde», 2 . Juni . (Russische Telegraphen -Agentur.)
Wie jetzt bekannt wird, machten die russischen Truppen, be¬
vor sie . dem numerisch überlegenen Feinde nach achtstündigem
Kampfe ihre Position bei Kintschou überließen, die unbe¬
schädigt gebliebenen Geschütze unbrauchbar . Die Verluste
der Russen an Toten und Verwundeten betrugen 30Ojfiziere
und 800 Mann.

* Werkt«, 2 . Juni . Der „ Reichsanzeiger" meldet : Der
hiesige japanische Gesandte brachte zur amtlichen Kenntnis,
daß der japanische Admiral Togo auf Befehl der japa¬
nischen Regierung eine Erklärung erließ , wonach am 26.
Mai die ganze Küste an der Halbinsel Liaotung , welche in
gerader Linie zwischen Pitzewo und Pulantieu nach Süden
liegt, von den japanischen Seestreitkräften effektiv blockiert
worden ist , und daß die Blockade in diesem Zustand auch
weiterhin aufrechterhalten wird.

* Wie», 1 . Juni . Das Neue Wiener Tageblatt meldet:
In St . Petersburger leitenden Militärkreisen trat eine Spalt¬
ung ein wegen der Haltung Kuropatkins auf dem Kriegs¬
schauplatz . Auch im obersten Kriegsrate stehen sich die Freunde
und Gegner des Generals Kuropatkin schroff gegenüber.
Kriegsminister General Sacharoff ist ein Gegner Kuropat-
kins und schlug dessen Abberufung vor, indem er erklärte,
daß die Armee das Vertrauen zu Kuropatkin eingebüßt habe.
Bisher ist Sacharoff mit seiner Ansicht nicht durchgedruugen.

* Wie«, 2 . Juni . Aus Lemberg meldet die Nowo
Polska : Ja Charkow ereigneten sich bei dem jüngsten
Transport von Reservisten nach Ostafirn schreckliche Szenen.
Die Reservisten mußten gewaltsam in die Waggons ge¬
drängt werden , da sie sich weigerten , diese zu besteigen.
Als der Zug abgehen wollte, warfen sich die Frauen der
Reservisten auf das Bahngrleise, um den Zug an der Ab¬
fahrt zu verhindern. Dabei wurde« mehrere Frauen zer¬
malmt oder verletzt.

* Lo«do», 2 . Juni . Nach , einer Meldung der Central
News aus Tokio schlug General Kuroki in einer großen
Schlacht bei Tumentse Kuropatkin . Die Russen verloren
mehrere Geschütze und gaben ihre Stellung bei Haitschöngauf.

* L »«do«, 1 . Juni . Aus Shanghai wird berichtet , daß in
Wladiwostok zahlreiche Chinesen aufgehäugt worden find,
weil sie mit den Japanern Signale ausgetauscht hatten.
Man will aus letzterem Umstande schließen, daß die Japaner
einen Angriff auf Wladiwostok plane».

* FoKio, 1 . Juni . Es wurden in Dalny 1500 —1600
Minen gefunden, deren Entfernung den Japanern große

Schwierigkeiten machen. Wie sich jetzt herausstellt , war der
Hügel Mantilieu von den Russen so stark besetzt, daß sie
noch auf lange Zeit hätten Widerstand leisten können.
Die japanische Infanterie mußte erst neunmal zum Sturm
vorgehe », ehe es ihr gelang , endlich den Hügel zu besetzen.

* Japan hat auf seine Siege hin Kredit bekommen.
Das amerikanisch -englische Banken-Syndikat , das die ja¬
panische Anleihe von 200 Millionen Mark übernahm, hat
nach den Berechnungen amerikanischer Fiuauzkreise dabei
ein glänzendes Geschäft gemacht . Das Syndikat Übernahm
die Anleihe zu 85 und verkaufte sie zu 93 Vs , so daß sein
Gewinn gegen 16 Millionen Mark beträgt.

Vermischtes.
* (Ein Liebesdrama unter Kindern .) Wie weit wird

die Großstadt mit ihrer Entwicklung der Leidenschaften noch
gehen ? Wie oft hat man sich schon diese Frage vorgelegt,
wenn man die Lokalchronik der Weltstädte einem aufmerk¬
samen Studium unterzieht. Sie drängt sich einem besonders
bei dem folgenden Falle auf, der in dem Pariser Viertel
Bal-de-Grace großes und berechtigtes Aufsehen hervorruft:
Ein 16jährizer Bursche, Ferdinand Jamais , verfolgte seit
mehreren Monaten ein kleines und schwächliches , aber sehr
hübsches Mädchen, Henriette Daftry , das noch nicht das
fünfzehnte Lebensjahr erreicht hatte, mit seinen Liebesanträgen
und erreichte es auch , daß die junge Dame ihm gestattete,
sie von der Schule, die sie noch besuchte, bis vor ihr HairS
zu begleiten . Seit einigen Wochen widmete aber Fräulein
Daftry ihrem jugendliche« Verehrer nicht mehr die Aufmerk¬
samkeit, auf die er ein Recht zu haben glaubte, so daß es zwischen
dem frühreifen Pärchen verschiedentlich zu heftigen Austritte«
kam. Kürzlich erklärte die kleine Daftry ihrem Gala», als
er ihr wieder eine Eifersuchtsszene machte, kurz und bündig,
sie habe genug von ihm und sie habe sich bereits «inen
anderen Jüngling ausgesucht, mit dem sie „ gehe .

" Fer¬
dinand war über die Enthüllung ganz außer sich und bat
die kleine Kokette fußfällig , ihn wieder in Gnaden aufzu¬
nehmen . Henriette wollte aber davon nichts wissen. Da
beschloß der Verschmähte, sich blutig zu rächen. Am Sams¬
tag kam er auf Henriette, die aus der Schule nach Hause
ging, zu und bat sie »och einmal, ihm wieder ihr Herz zu-
zuwendev . Die Kleine gab eine schnippische Antwort , auf
die hin Ferdinand totenbleich wurde. Er folgte ihr , während
sie hurtig von dannen eilte , um sich seinen Bitten zu ent¬
ziehen . Plötzlich zog er einen Revolver aus der Tasche und
feuerte ihn viermal auf das unglückliche Mädchen ab. Dieses
wurde von einer Kugel am Halse getroffen nnd sank blut¬
überströmt zusammen . Als Ferdinand das sah , legteer , be¬
vor die Passanten es zu verhindern vermochten , den Lauf
deS Revolvers an seine Schläfe und drückte ab. Die Kugel
drang ihm ins Gehirn und er war sofort eine Leiche. Mau
hofft, Henriette werde mit dem Leben davonkommen.

Verantwortlicher Redakteur : W. Riek c r, Altensteig.
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liefert fachmännisch künstlerisch ausgeführte Photographien
in allen Formaten von Vifit — 50 om , in glänzend und
matt (Platin - und Sepiaton) . Jeden Tag geöffnet . Hält
sich alle« Interessenten, denen daran gelegen ist, für ihr
gutes Geld auch ein wirklich gutes Bild zu bekommen,
bestens empfohlen. Eigene Bergrößerungsanstalt . Große
Bilder bis Lebensgröße evtl, bis 2 Meter nach jeder eiu-
gesandten kleinen Photographie ausgeführt . Ausarbeitung
dieser großen Sachen in schwarz oder farbig (Aquarell) durch
akademisch gebildete Kraft . Muster zu Diensten.

Gesucht per sofort rin tüchtigesMLdchcn
für Küche ' bei guter Bezahlung.

Gasthof z . Lamm
Zavelsteiri.

Daselbst kann auch eia

Koch Fräulein
unter günstigen Bedingungen ein-
treten.

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt einen

Pferdeknecht
der womöglich schon Langholz ge-
führt hat bei hohem Lohn.

Gebr. Burkhard
Unterreicheubach bei Calw.

« ohl « ühle
bei Alten steig.

Ein jüngerer tüchtiger Säger
kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treteu bei

Karl Seeger , Säger.

koÄiieii-LimIllsg!
Infolge der guten Obstausfichten werden von heute ab

extra sütze grotzbeerige Rosinen per Ztr . ^ 17 —
Prima gelbe Mersina „ „ 16.—

abgegeben.
old.

schwarze Cefme „ 15 ' /.

Christian Schwarz.
Telefon Rr.

Seit Jahrzehnten stets gleichgebliebene
anerkannt vorzügliche Qualität bietet
der

W WMsskt
von

Andre Käfer, Freilassing.
Nur echt mit obiger

SHrrtznrerirke.

MLerMeig.
Is . pitsed-kiiie-Meit

billigst bei ^
6 °

. MurstzSr.

I

I

I

Memmi Der Zrt
in Transchier - L Tischbestecken , Deffertmesier,
deutsche u. französischeMetzgermester , Stühle,
Hack- nnd Wiegenmester

Taschenmesser
in denkbar bester Sortierung , so daß für alle Zwecke

geeignete Auswahl vorhanden ist.
Rasiermesser, Barthobel nnd Streichriemen,
Haarschneide - Maschinen nnd Scheere« ,
Schneider -, Sattler -, Woll - nnd Pserde-
scheere« , Banmscheerenund -Süge« , Bohnen-
hobel nnd Schnitzler, Nestel-, Zeichen-, Ragel,
Knopfloch , Stick,- Papier -, Taschen - nnd
gewöhnliche Scheeren

in Freudenstädter - , Tuttlinger- und Solingerfabrikaten
empfiehlt beste » s

Jakob K«z
Haiterdacherstratze.

I

WchMsKatte« fertigt W. Riekcr.



Funfbrorrn.

Brennholz-
Verkauf.

Am Mittwoch,
de » 8 Juni' d . I ., nachmittags

1 Uhr werden auf
- hiesigem Rathaus
aus dem Gemeinde¬

wald Hagwald zum Verkauf gebracht:
11 Rm . buch. Prügel
97 „ tann . u . forchene Prügel

darunter 56 Rm . Papier¬
holz

26 „ tann . Reisprügel.
Den 2 . Juni 1904.

Gemeinderat
Altensteig.

SchwarMld-
Bienellzüchtervereiu.
Am Sonntag , de« S . Juni

von nachm . 1/24 Uhr ab
ist
Hsrrptoevfertitntlrrirs
im Waldhorn in Ebhanse»

Hiezu ladet ein
der Vorstand:

Schullehrer Gehring

Tnrn - Urrein
Altrnftrig.

Gut H«U!
Samstag abend

9 Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

- ov Vorfternd.

Altensteig.
Sonntag , den S. ds . Mts.

nachm . 4 Uhr
findet im Saal zur Krone die

General¬
versammlung des
evangel . Arbeiter-

Vereins
statt.

Tages Ordnung:
1 . Neuwahlen
2. Vortrag des Kaffen - und

Rechenschaftberichts
3 . Ausnahme neuer Mitglieder
4 . Verschiedenes.
Der Ausschuß wird gebeten um

3 Uhr zu erscheinen.
Vorstand.

A l t e n st e i g.

Ig . Thomasmehl L
Kaimt

lg . Gedämpftes
Knochenmehl

lg. Chili-Salpeter
and Fcldergyps

sowie alle andere Sorte«

unter Garantie billigst bei

H . Schneider
Baumaterialiengeschäft.

Is. Krastsntter and
Torfmelasse

ls . Fleischfllttermehl
nnd Oclmehl

sowie verschiedene Sorten

ls. phosphorsanrea
Kalk

zu Fabrikpreise»
bei Obigem.

Fahrnis - Auktion.
^

Wege « Wegzugs von hier verkauft Unterzeichneter am

Montag, den 6. Juni ds. Is.
von nachmittags 1 Uhr an

in seiner Wohnung gegen bare Bezahlung
einen eisernen leichten üufgemachten Leiter¬
wagen wenig gebraucht , 1 Amerikaner-

Pflug , 1 eiserne und 1 hölzerne Egge,
verschiedenes Feld - nnd Handgeschirr,
5 Motzsatz in verschiedener Größe , ca.
300 Ltr . guten Obstwost , verschiedenesFatz - und
Bandgeschirr , 1 eichene Krautstande , 2 gute

Knhgeschirre , allerlei Hausrat , 2 ncu-
mettige Gaisen , 12 Hühner , ca. 10 Ztr.
Dinkelstroh und 1 starke Beerenpresse.

Liebhaber sind eingeladen.

Mbrecht Mau;, Zlhme).

Liegen fchafls-Werkauf.
dem Nachlaß des verstorbenen ledigen Bauer » Johann

Georg Müller von Besevfeld , werden auf Antrag der Erben am

Freitag , den 10 . Juni 1W4 , mmttags 11 Mr
auf dem Rathause zu Brsenfelv folgende Grundnücke auf dortiger
Markung öffentlich versteigert:

Parz . Nr . 307 . 2 da 16 a 77 gm Wald und Weg im Hascngrund
„ „ 308 . 2 da , 16 s. 85 gm Wald und Weg daselbst
„ „ 309 . 1 bu 13 a 56 gm Wald , Wiese m -d Weg daselbst
„ „ 437 . 41 a 42 am Waide und Weg in den Eichen.

Den I . Juni 1904.

Grundbnchbeamter:
Ochs.

AlteirstsiS.

Fertige

Dninenblsnsen
nabenblousen und D

Schürzen G
sowie sine reichhaltige

UM" S<l v8 IL k L L kl Ik "MW G

Sehrv «rvzrv «rldr > everir.
Anr den 6 ds . Akts.

findet eine vom Nachbarverein Pfalzgrafenweilrr
veranstaltete

AM
" k ^I « 88p » rt » « dT

»auf dem Zinsbach statt.
Hiesige Teilnehmer gehen vom „ Löwen " aus ab

um 1 Uhr
Abfahrt des Jloßes um 2 /2 Uhr.
Nachher Znfammenknnft im „ grünen Baum"

Der Vorstand.

Altensteig.
Sonntag , - en 5. Jnni

Von nachmittags 4 Uhr ab
iiir S «re»L des „ snir -reir

NIW §-UsLZZ§i
D der Musikkapelle des Feld -Art . Regiments ans
G Ludwigsburg.
O » » » GiKrvrtL so pfs

Hiezu ladet sreundlichst ein

Alte « fteis

ommev^
sowie

^ Prinz -Heinrich-Knabrnmütze» Ä
"

Höv ^ Wacr , ^
^ empfehle»

Hut - « nd Mützengeschäft.

Äkteukei

«
empfiehlt billigst

Friede . Adrion . M

1S0GGGOG « « GGOO » OGOOOSGG I
l » ^ - - - - 1-

Ul . MlKW . HiUerg

We K
frische Gemüse

täglich zu haben bei
Gottfr Luz

Gärtner.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
p empfiehlt

^ Gras Mähmaschinen
^ bestes deutsches , sowie amerik. Fabrikat , mit und ohne ^
^ Handablage für Getreide

^

^ verbesserte Pferderechen ^
d ganz aus Eisen und Stahl gebaut

in solider Ausführung , ganz aus Stahl und Eisen , mit ^
1^ verbesserten gefetzt , geschützten Fahrrädern ; ferner ^

> eiserne Handschlepprechen
ll . si . 6 . IVI. in verschiedenen Ausführungen

> smie sämtliche andere laadmrischastl. Waschiaea ^
zu billigen Preisen . ^

^ ^ ) vcklski ^ t0lN stehen auf Wunsch gerne zu ^

kür özelkmeii ! I

LM -kLvL -NLlr

ist das

Wichtigste Hilfsmittel
der Neuzeit im

Zu haben bei:

Bäcker Havtrrratnrr.

A l t e n st e i g-
Unterzeichneter empfiehlt sich sür
Private , Brauereien nnd

Bäckereien
zur Ausführung von

und

Macköfen
jeder Art , sowie zum Repariere«
derselben und garantiert für prompte,
billige und solide Ausführung.

Etwaige Aufträge wollen direkt
bei mir oder bei Herrn Schleeh
zum Hirsch hier gemacht werden.

Chr . Herdter
Feuerwerker und Backofengeschäft.

Stammheim , O.-A . Calw.

A l t e n st e i g.

Verwechselt
wurde am Sonntag abend in der
Traube ein

T
'
Llsd .u .t.

Derselbe wolle daselbst umgetauscht
werden.

Egenhausen
Eine große , gutcrhaltene

Badwarme
hat zu verkaufen

Talmon - Gros
Lehrer.

Schernbach.
Verpachte am

Samstag , den 4 . ds . Mts.
mittags 1 Uhr

den

Hew und
Oehmdertrag
von ca. 6 Morgen Wässerwiesen.

M . Schmerle.

Neue egyptische

Speise
Zwiebel
G . Strobel.

empfiehlt

Bruderhans bei Berneck.
10 —12 Ztr . schöne

Lk » rt « » N « l
L Ztr . 1 Mk . 80 Psg.

hat zu verkaufen
G Brenner.

Gestorbene:
Tuttlingen : Johannes Ott , Oberlehrer

a. D , 79 Jahre.
Stuttgart : Robert Steidle , Oberpostmeister

a. D ., 70 Jahre.
Urach : Gottlieb Heinzelmann , Privatier,

95 Jahre.
Stuttgart : Adolf Widenmann , Kaufmann,"82 Jahre.
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